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Mai und Juni.

Ein Wort der Lehrerschaft des Bezirks Lciizlnirg
zum Gedächtniß ihres sel. Herrn Kousereuzdircktors

Kraft in Lenzbnrg.

Bei Anlaß der Diskussion über das dem Vater
Pcstalozzi ans dem Friedbof in Birr zu errichtende Denkmal

wurde in unserer, den 14. April in Egliswil
abgehaltenen Konferenz der Wunsch laut, auch unserm
thenergeschätztcn, leider so früh nnscrm Kreise enrrisse-
nen Herrn Direktor Kraft — wenigstens in den
schweizerischen Schnlblättcrn — ein bescheidenes Denkmal zn
festen. — Stets treu besorgt für die Fortbildung der
Lehrerschaft unsers Bezirks, bat er uns nicht nur den
Genuß dieser Blatter leicht gcmachr, sondern auch über-
banpt gerne und weise dargereicht, was sowohl des
Lcbrcrs Wissen, als auch dessen Lebrknnst mehren konnte,
und bar auch in seiner Stellung als Inspektor denjenigen

Muth bewiesen, welcher dem Lehrer eine würdige
Stellung in der Gemeinde und die dadurch bedingte
Lcbrfrendigkeit sichert. Noch steht lebhaft vor unsers
Geistes Augen das hohe Bild des edcln Mannes, der
selbst dann noch mit pflichttreuem Ernst uns lehrte, als
er schon des naben Todes mahnende Zeichen auf seinem
vormals so blühenden Anrlist trug: und ans wchmuths-
voller Brust ist dem verehrten Seligen zn Ebren unser
Grabgesang auf Stanfbergs uralt heiliger Höbe
entquollen.

Statt aller wettern Worte möge als getreuer
Ausdruck unsrer Gefühle für den Selige» diejenige Kon-
fcrenzarbeir folgen, welche ein seinem Inspcktorat nnter-

-SàU'l.Mri VIN.
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gebcner Lehrer zum Andenken an ih» versaßt »nd
vorgetragen hat,

Zum Andenken an Herrn I. I. Kraft, Schul¬
inspektor.

(Gestorben den 2. Mär? tkU2.)

Der Dankbarkeit volles Gefühl erzeugt der Erinnerung Worte,
geweiht dem verblichenen Freund, der traulich im Kreise der

Lehrer,
erstrebend ihr Wohl sonder Rast, so freundlich gewirkt und ge¬

waltet.
Nicht scheuend der Bürde Gewicht, selbst trotzend des Körpers

Gebrechen

und dem an ihm nagenden Tod so schritt er mit männlichem

Muthe
als würdiger Führer voran, getrost im Bewußtsein, für Bildung
zu wirken — ein heiliges Werk. Noch siehet der Borstellung

Auge,
wie er mit so freundlichem Ernst, der Leiden Gepräge im Antlitz,
einst unter den Lehrern saß; gewissenhast lehrend und warnend,
für Fortbildung pflegte den Geist; und gern als Berather und

Helfer,
des Schulamtes Last mit der Hand, nicht bloß mit dem Finger

berührend,

Erleichterung suchte dem Dienst. Und ebenso pflichttreu betrat er

der Kinder geheiligten Kreis, die Lehre zu prüfen und Aufsicht

zu halten in christlicher Zucht. Nun hat er vollendet sein Tag¬
werk

im Alter der mannlichsten Kraft! Geborgen im Schlafe des

Todes,

ruht sanft sein vergänglicher Staub. Doch über den leiblichen

Trümmern,
erhaben und ewig verklärt, vergilt nun der Seele die Gottheit
das irdische edle Verdienst, durch das er erworben den Nachruhm,
der nicht bloß nur Halle im Wort; nein, Brüder! er lebe im

Werke.

Niederlenz, den 2V. April (d(42

Johann Kult,
Lehrer.
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Nachwort, Gern öffnete die Redaktion obigein
Denksteine ^ nicht so scbr als einem poetischen
Produkte, sondern vielmehr als dem Ergnsse eines gerührten
Gemürbcs, adoptirr von der Lehrerschaft des Bezirkes
Lenzbnrg — die Spalten der Schnlblätter, denen der
vielberrauerte Hingeschiedene in seine» gesunde» Tagen
selbst Mitarbeiter war »nd auch noch spater stets
befreundet blieb.

Ideen über Lehrerbildung.

Ideen — weiter Nichts; fromme Wunsche für eine

ferne Zukunft.
Wie man vor der Eristenz der Seminarien „einen

Schulmeister lernte", wissen die Leser. An Vorschlägen
zur Verbesserung jenes Znstandes hat es nicht gefehlt.
Zwei Ansichten suchten sich besonders Geltung zu
verschaffe» : rein praktische Ausbildung durch Musterschulen,
und rbeoretisch - praktische durch Seminare. Ob man
dadurch gewonnen, daß die zweite Ansicht siegte? Man
vergleiche das ausgezeichnete Gespräch von Girard
in den Verhandlungen der gemeinnützigen Gesellschaft
<1827), hauptsächlich aber fasse man die qualitative
Seite der Seminarbildung ins Auge und dann entscheide
man. Seminarien haben wir nun in allen deutschen
Landen; werden sie so bleiben wie sie sind? Nach
unserm Dafürhalten befinden sich dieselben überall in
einer nnentschiedenen Stellung; aber sie bilden den

Uebergang zu den künftigen ächten Seminarien.
Es ist nicht zu längnen, daß fünf Sechstel vieler

Seminare Industrie- oder Bürgerschulen sind. Alö ob
die Kenntnisse den Schullebrer machten! Die Kenntnisse

sind gut, aber sie sind nicht das Beßre. Die
Erziebnngskunst und den Ebarakrer, dieses Ziel aller
Ausbildung, können sie nimmer ersetzen. Leider scheint

zur Lehrerqualifikation eine Prüfung binzureichen, die

nur darin besteht, daß eine Anzahl geometrischer Sätze
demonstrirt, eine arithmetische Operation begründet, ein
Stplstück zergliedert, einige Fragen über Katechetik
gestellt und andere cingeblänte Kunststücke gezeigt werden.


	Ein Wort der Lehrerschaft des Bezirks Lenzburg zum Gedächtniss ihres sel. Herrn Konferenzdirektors Kraft in Lenzburg

